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Preuße n.

zeige: !“ 21. März. Heute Nachmittags gegen 5 Uhr
nen „das Barometer nach einem erst gestern begonne¬
Erd, uellen Sinken 27. 0, 4; also weit tiefer, als beim
richtg."“ vom 23. Februar. Es sind mithin wohl Nach¬
Seaa von einem neuen Erdbeben oder von heftigen

Nurmen zu erwarten .
Freund der Physik, welcher uns bei Gelegenheit

die
Irdbebens vom 23. v. M. die Beobachtung über

thei###lneigung der Magnetnadel zur Mittagslinie mit¬
Nach“ (s. Nro. 36 d. . ) bemerkt uns heute Folgendes:
Zung: * vorigen Beobachtung war noch immer ein Grad
Steir Jung zur Mittagslinie, so daß die Nadel ihre vorige
wiedez' s noch nicht einnahm; heute aber ist die Nadel
folg118

drei Grad mehr zur Mittagslinie gewichen,
Vorhand. „ Zuneigung wie beim vorigen Erdheben

tenan: 18. März. Se. Erzellenz der General=Lieu¬
Ber##* Chef der Gensd' armerie und Kommandant von
abgerei Tippelskirch, ist nach den Rheinprovinzen

zeichnig!: So eben ist das reichhaltige, gedruckte Ver¬
sitzt der Vorlesungen , welche auf der Rhein=Univer¬
ersch* Sommerhalbjahr 1828 gehalten werden sollen,

Pienen. Es sind darin angekündigt:
Vor In der kath. theolog. Fakultät von 5 Docenten 15

Ungen; 2. in der evang. theol. Fakultät von 4.
tär

pate“ 11 Vorlesungen; 3. in der juristischen Fakul¬
nisch.. 9 Docenten 30 Vorlesungen; 4. in der medizi¬
in .4 Fakultät von 10 Docenten 33 Vorlesungen; 5.
Vor philosophischen Fakultät von 30 Docenten 87

Esungen .

festgesetz ###fang der Vorlesungen ist auf den 28. April

Pfundene .“ 8 März. In der gestern hier Statt
Leutsch „Ameis *8 der General: Versammlung des
Bit einer an anischen Bergwerk =Vereins wurde
chlossen -ehrheit von 880 gegen 600 Stimmen be¬

daß eine Schlußrubuße festgestellt und den
Anternehme . Schiapzarug . Kgintag ennd din
sollte ern auf diese Weise eine Gränze gesetzt werden

Jedoch soll diese Feststellung bis dahin verschoben

werden, daß sie, auf den Bericht des jetzt abgehenden
Kommissarius Oberberg=Rath Schmidt, mit größerer
Zuverlässigkeit erfolgen könne. Auf Abschlag dieser Schluß¬
zubuße wurden 7 pCt. in Promessen pro ultimo Dezem¬
ber d. J. zur Verfügung der Direktion gestellt , damit sie
die jetzige Kommission mit einem Kredit von circa 40,000
Pesos ausstatten könne . Die Vollmacht für den Kom¬
missarius ist von allen Anwesenden in der Versammlung
unterschrieben worden; ihm ist darin die unbeschränkte
Macht ertheilt, nach seiner besten Ueberzeugung zu han¬
deln. Am 10. d. M. trat der Kommissarius Schmidt seine
Reise nach Mexiko an, ihn begleiten sein Sohn, ein
Berg=Eleve, ferner ein Bergbau=Rechnungs=Beamter und
ein merkantilischer Rechnungs=Beamter. Sehr bestimmt
hat der Oberbergrath Schmidt sich darüber ausgesprochen ,
daß er die Sache des Vereins nach den ihm vorgelegten
Materialien nur als vortheilhaft betrachten könne , sobald
nämlich ein anderer Haushalt in Mexiko eingeführt und
andere Maßregeln in Beziehung auf den Grubenbau
selbst, vorgenommen würden. Man will nämlich nur
solche Gruben fortbauen, die schon in Ausbeute sind, und
diese mit aller Kraft angreifen , und dagegen diejenigen
ganz fallen lassen oder veräußern, wo voraussichtlich
sobald keine Ausbeute zu erwarten ist.

Berliner Börse am 17. März. Staats =Schuld¬
Scheine Briefe 88, Geld 87¾; pr. engl. Anl. 1818
Briefe 100 7/8, Geld 100%; pr. engl. Anl. 1822 Briefe.
100¼ Geld 100.

Deutschhand .
Frankfurt , 19. März. Heute hier angekommene

Privatbriefe aus dem Norden vom 16. d. melden, die
russischen Garden setzen von Petersburg zur Armee¬
abmarschirt .

Oestreich .
Während die Nachrichten aus England und Frankreich

seit einigen Tagen einstimmig den Ausbruch des Kriegs
im Orient außer allem Zweifel stellen, theilt die Augs¬
burger Allgemeine Zeitung vom 17. März nachstehende
zwei Briefe aus Wien vom 10. und 12. März, mit,
nach welchen man sich dort noch immer mit der Hoffnung
schmeichelte, daß doch noch der Friede aufrechtgehalten
werden könnte.

Wien, 10. März. Unsern neuesten Nachrichten aus



London zufolge, soll in den, Griechenlands Pazisikation
betreffenden Konferenzen von Lord Dudley und den dor¬
tigen Botschaftern Rußlands und Frankreichs beschlossen
worden seyn, einen abermaligen letzten gemeinschaftlichen
Schritt bei der Pforte zu machen, und zugleich die Höfe
von Wien und Berlin aufzufordern , diese Maßregel in
Konstantinopel zu unterstützen. Dem zufolge ging von
Wien ein Kurier mit der neuen Erklärung nach Kon¬
stantinopel ab, und bis zu Empfang einer Antwort des
Divans dürften keine weitern Exekutivmaßregeln gegen
die Pforte Statt finden. Es ist unverkennbar, daß Ruß¬
land damit einen großen Beweis seiner Friedensliebe
gibt. Unterdessen sollen die neuesten Nachrichten aus Kon¬
stantinopel bis zum 19. Febr. ziemlich beunruhigender
Natur in Betreff der Stimmung des Sultans seyn;
man sprach sogar von einer neuen Erklärung des Reis¬
Essendi an die fränkischen Minister, die sich noch in Pera
befinden, worin die Pforte abermals erklärte, daß von
einer Unterhandlung keine Rede seyn könne, so lange
sich nicht die griechischen Rebellen unterworfen hätten.
Diese Nachrichten aus Konstantinopel , die aber vor der
Hand nur als unverbürgte Gerüchte anzusehen sind,
durchkreuzten sich hier mit den oben erwähnten aus Lon¬
don, und man kann daraus nur das Eine Resultat zie¬
ben, daß wieder zwei Monate Zeit gewonnen und Ruß¬
lands Friedensliebe dadurch abermals auf das bündigste
erwiesen ist. Einige vermuthen freilich, daß während
dieser zwei Monate die Russen an die Donau vorrücken
dürften , allein dieß dünkt uns nicht wahrscheinlich . —
Hr. v. Tatischeff erhielt gestern einen Kurier aus Pe¬
tersburg, und fertigte heute einen an Hrn. v. Ribeau¬
pierre ab. — Die Post aus Konstantinopel vom 10. Febr.
ist bis heute Abends hier nicht angekommen.

Vom 12. März. (Aus einem Handelsschreiben . ) In
Folge der neuesten Nachrichten aus St . Petersburg,
wo bereits die Sperre des Bosphorus, die Verfolgung
der Armenier und der feindselige Hattischerif des Sul¬
tans bekannt geworden waren, ohne neue Maßregeln
zur Folge zu haben, nehmen bei uns die Friedenshoff¬
nungen wieder sehr zu, und unsere Kurse steigen .

— Die Gazette de France theilt folgendes Schrei¬
ben aus Wien vom 9. März mit: „Von Semlin er¬
halten wir folgende Nachrichten über die Vertheidigungs¬
Anstalten in der Türkei: Bosnien, eines der bevölkersten
Paschaliks , muß zu der Armee, die zu Ende März in
den Ebenen von Adrianopel zusammen gezogen wird,
25,000 Mann stellen. Es scheint , daß von Servien
ebenfalls ein Kontingent gefordert worden sey, allein,
nach Berichten aus Belgrad, wird die Vollziehung des
großherrlichen Befehls dort Schwierigkeiten erleiden,
da die Servier das Privilegium zurückfordern, nach
welchem sie sich nur zur Vertheidigung ihres eigenen Ge¬
biets bewaffnen müssen.

„Die Kanzelei der auswärtigen Angelegenheiten hat
vorgestern Depeschen von unserm Botschafter aus Peters¬
burg erhalten, deren Inhalt unmittelbar dem Kaiser
vorgelegt wurde, welches vermuthen läßt , daß die De¬
pischen höchst wichtig waren.

„Nach den Befehlen unsres Ober=Hof=Kriegsraths
setzen sich einige Regimenter aus Ungarn in Marsch,
um den östr. Truppen Kordon an der Gränze Serviens
zu verstärken. Unser Kabinet, getreu seinem politischen
System, sucht auf alle Weise den Ausbruch des Kriegs
im Orient zu verhindern. Man behauptet, daß die Russen,
wenn sie über den Pruth gehen, das Resultat der letzten
Vorschläge, die alsdann der Pforte im Namen Oestreichs ,
Frankreichs und Rußlands gemacht werden sollen, in der
Moldau abwarten würden. Man fügt hinzu, daß auf
die erste Nachricht von dem Vorrücken der Russen, ein
östr. Korps in Servien einrücken werde: Man weiß,
daß Servien ehemals an Oestreich gehörte , welches diese
Provinz unter Karl VI. in Folge der unglücklichen Feld¬

züge von 1737—1739 an die Pforte abtrat. Seitdem
wurde Servien nach den Bestimmungen des Traktats
von Ackjerman unter das Protektorat Rußlands gestent¬

„Man hat uns ein Schreiben eines Diplomaten aus
Pera mitgetheilt , nach welchem zu Ende Februars
außerordentlicher Divan Statt hatte, dem der Groß '
vezier, der Reiseffendi, die Minister des Innern unddet
Finanzen, der Mufti und viele der vornehmsten Perso¬
nen des Reichs, und sogar der Sultan selbst , jedoch wie
gewöhnlich, ungesehen, beiwohnten. Man behauptet,un
Diskussionen dieses Divans hätten einen Charakter
Wichtigkeit gehabt. , da einige Mitzlieder die Meinung
geäußert hätten, daß man zu gemäßigtern Gesinnung““
zurückkehren müsse.“

Vom 13. März. Die Post aus Konstantinopel mit den
Briefen vom 11. Febr. fehlt noch immer .

— Metalliques 90; Bankaktien 1028¼. " „
Am 15. März. Metalliques Obligationen 90; Hai““

aktien 1027 .
(Der östr. Beobachter vom 14. März enthält

noch keine Nachrichten aus Konstantinopel. )
Italien ,

Rom, 5. März. Am 29. Februar hatte der Ritter
Gomez de Labrador , spanischer Botschafter , die Ehre,
Sr. Heiligkeit die Beglaubigungs=Schreiben seines Hofe“
zu überreichen.

Königreich der Niederlande .
Brüssel 18. März. Dem Vernehmen nach hat ein

achtbares hiesiges Haus von dem Hause Rothschi ! “
zu London Briefe erhalten, welche melden , daß die brl“
tische Regierung beschlossen habe, ohne sich von dem Trat“
tat vom 6. Juli loszusagen, bei dem Landkriege, des
Rußland zu unternehmen und die Fürstenthümer Mor
dau und Wallachei zu besetzen entschlossen ist, neutts
zu bleiben.

Portngal .
Am 1. März hat die Pairskammer, nachdem sie

als Justizhof konstituirt hatte, die vier in Anklagestat“
gesetzten Pairs für unschuldig erklärt und verordne “
daß sie wieder in ihre Amtswürden treten sollen.

Großbritaunien .
London, 14. März. Die heutigen Times enth

ten einen weitläufigen Artikel über die Angelegenhe#tt ,
des Orients, worin es heißt: „Man wird mit I“
teresse folgende Umstände über die russische Proklamt
son icher. 44009

„Dieses Dokument, dessen Sprache seor entschlest“
ist, gründet sich vorzüglich auf die zahlreichen Verletzu
gen des Traktats von Ackserman. Zu diesen Beschwer####
fügt man die Anstrengungen, welche die Türkei geman
hat, um zu den Feindseligkeiten zwischen Rußland n
Persien zu reizen und den Friedensschluß zwischen beid“
Mächten zu hindern, und endlich das Geständniß“
Türkei, daß sie die Absicht habe, die Bestimmungen #i#
Traktats von Akserman nie zu erfüllen. Dieß sind“
Beweggründe zum Kriege: man bedroht die Türkei ,
zu zwingen, daß sie die Kosten desselben bezahle.
leistet auf den griechischen Traktat nicht Verzicht,
man wird daran arbeiten, denselben allein, oder ###
eine gemeinschaftliche Weise, wie es die beiden ande
Mächte wollen, zu vollziehen. Der Krieg hat
russischen Gründen , nach russischen Beschwerden Stai“
Rußland wird die Waffen nicht niederlegen, bis
Beschwerden abgeholfen ist.“

Die Morning =Chroniclesagt : „Man kann dul“
aus nicht mehr an der Kriegserklärung gegen
kei zweifeln . Das Gerücht verbreitet sich, Frankrei
mit Rußland einverstanden. Wir gestehen , daß wir!
verdrießlich seyn würden, wenn dem so wäre, indehalten

unsre Regierung in den Schranken der Klugheit



das ““: Die Umstände Englands sind jetzt so beschaffen,
keire die gebieterischste Nothwendigkeit die Feindselig¬

rechtfertigen könnte, und gewiß, wir sehen eine
siche Nothwendigkeit nicht in dem Kriege zwischen Ruß¬

#und und der Türkei. Inzwischen müssen wir gestehen,*6 zu einer andern Zeit, wenn wir mehr Geld und also
Eeniger Zurückhaltung besäßen, die Versuchung zu käm¬
esen die dieses Ereigniß erzeugt hat, nicht hätte be¬
neistert werden können. Das Benehmen Oestreichs ist
ugewiß. Eine Menge alter Offiziere sind in Pensions¬
bund gesetzt und ihre Stellen Männern gegeben worden,
die zum Kriegsdienst fähig sind. Oestreich befindet sich

einer sehr kritischen Lage. Diese Macht hat nie an dem
Rußlands gezweifelt . Sie wird daher bereit

die Beute zu theilen , wenn die Integrität der
Rug „„nicht mehr aufrecht gehalten werden kann, und
#etztund wird nicht so ungroßmüthig seyn, Alles für

zu behalten. “
Der Courier spricht von der Kriegserklärung Ruß¬

inos fast in dem nämlichen Sinne, wie die Times ,
das cließt mit folgender Stelle: „Es ist möglich, daß.19 Londoner Kabinet sich nie in einer zartern Lage be¬
e# den hat. Weder Frankreich noch England wunschen

Krieg; sie wünschen im Gegentheil die Aufrechthal¬
7s des Friedens; und, ohne zu sagen, daß Rußland
eimne triftigen Grunde zum Krieg habe, können sie be¬
der' gten, daß die Vernichtung der europäischen Macht
Mach““ weder von der einen, noch von der andern

gewünscht werden kann. Können diese beiden
geräp den Frieden aufrecht halten, ohne ihre Ehre zu
nicht . so werden sie dieß thun, und der Krieg wird
gen

uuternommen werden, bis es der ganzen Welt klar
denen seyn wird, daß er nicht mehr vermieden wer¬

Konnte.
ler 0 15. März . Nach dem Globe and Travel¬
wil: Aen die fünf großen Mächte bestimmt ihre Ein¬
die Zung zur Besetzung der Moldau und Wallachei durch
Zen issen gegeben haben, indem die Pforte durch ihr

##. Amen gegen die russische Regierung diese Maßregel
*vorgerufen habe.
Bil „Nach einem Börsen-Gerücht soll die Regierung
telme## seyn, unverzüglich 6 Linienschiffe nach dem Mit¬
Veraz. ; abzusenden , allein man weiß noch nicht, ob als

larkung, oder um die dort stationirten Schiffe ab¬
man: “ Unter den auszurüstenden Linienschiffen nennt
. die 9 e „ „ „
#steh . usia , die Isis , den Ocean und den Wel¬

scheinf; Fonds haben sich seit gestern gehoben und wahr¬
lich werden sie noch mehr steigen.

land Times v. 15. März sagen : „Der Entschluß Ruß=
führen für seine Rechnung Krieg gegen die Türkei zu
dern versetzt es in eine eigene Lage den beiden an¬

vermittelnden Mächten gegenüber, deren einziger
eine Versöhnung zwischen der Pforte undIenland zu bewirken.

Esraz“ combinirte Flotte muß sich trennen ; die russische
Engls““ sich von ihr lossagen, jene von Frankreich und
men werden ohne Zweifel, wie sie waren, vollkom¬
Gsras verstanden bleiben. Der Zweck der russischen
wird #### 0a sie einem kriegführenden Theile gehört,
bohren .„ bestehen: zu verbrennen , in den Grund zu
Die 5a##### vernichten, Gefangene und Beute zu machen.
als ###en übrigen Eskadern haben keine andere Pflicht,
verhind. feinanderstoßen der Griechen und Türken zu
gen

#7n, und wir erfahren, daß die beiden Regierun¬
Zweck wirksamsten Mittel anwenden werden, diesen“ zu erreichen.
sewpig uglischen Truppen in Portugal (es ist noch un¬
heißt, ####die Garde dazu gehören wird) haben, wie es
39 begeße eni erhalten , sich direkt nach dem Mittelmeere
denen ; unsere Kriegsschisse sind sehr vermehrt wor¬

allein unsere Land= und See=Armee wird keinen

Zuwachs erhalten. Zwolf tausend Franzosen sind bereit ,
nach den Häfen des Mittelmeeres abzugehen. Diese
beiden Mächte, welche allein mit der Vermittelung und
der Beendigung des Kriegs in Griechenland beauftragt
bleiben, werden die Türkei in Stand setzen, Rußland
einen mächtigern Widerstand zu leisten; denn man muß be¬
merken , daß England und Frankreich verpflichtet sind,
die Griechen ebenfalls zu verhindern , daß sie die Tür¬
ken angreifen und vice versa; sie sind verpflichtet, die
Erstern in einen Zustand von Unabhängigkeit zu setzen.““

— Am 14. März waren die Fonds an der Börse ru¬
higer. Die Cons. wurden zu 82⅝, die russischen Bons
zu 86 notirt. — Consols am 15. März 83½.

Rußland .
St. Petersburg , 8. März. (Aus einem Privat¬

schreiben . ) Die Besorgnisse, welche die mögliche Erneue¬
rung der Feindseligkeiten gegen Persien erregt hatte ,
scheinen als beseitigt betrachtet werden zu können ; da
nach den neuesten Nachrichten der Schach von Persien,
in Folge des von dem General Paskewitsch angeordne¬
ten Vorrückens der russischen Truppen, seine Bereitwil¬
ligkeit zur Annahme des Friedens=Traktats zu erkennen
gegeben haben soll.

Demzufolge sollen die an Rußland zu zahlenden Kon¬
tributions =Gelder bereits abgesendet seyn, und Abdas¬
Mirza den Auftrag erhalten haben, sofort zur Vollzie¬
hung des Friedens=Traktats zu schreiten.

Von der russischen Gränze , 10. März . Mit so
vielem Rechte man früher hoffen durfte, die Angelegen¬
heiten des Orients bald ihrer Entscheidung nahe gebracht
zu sehen, so sehr entfernt sich jetzt die Wahrscheinlichkeit
dazu. Ohne von den Beschlüssen der Pforte zu sprechen,
und ohne sich bei deren Tadel aufzuhalten , obgleich sie
unter andern Umständen wohl geeignet gewesen wären,
ernstliche Rechenschaft darüber zu verlangen, so muß doch
der Wechsel der Gesinnungen bei den intervenirenden
Mächten, der nur zu deutlich durch das Hinhalten aller
Entschlüsse sich zeigt, von denen Griechenlands Schicksat
abhängen sollte, befremden, und eine Meinungsverschie¬
denheit unter den Kabinetten fürchten lassen. Die neuen
Missionen , die in dem Augenblicke unternommen werden ,
wo Europa eben die Zusicherung aus dem Munde der
Könige von England und Frankreich erhalten hatte, daß
die Traktate in Kraft blieben, und daß die Angelegen¬
heiten des Orients unfehlbar unter ihrem Beistande ge¬
regelt werden sollten, berechtigen zu mancherlei Schluß¬
folgen; sie stehen kaum im Einklange mit den bisherigen
Ansichten, da sie eine Art von Reue, ein nachträgliches
Bestreben verrathen, das sich mit dem Geist der frühe¬
ren Prinzipien nicht wohl vereinbaren läßt. Wenn daher
die politischen Verhältnisse mit den Wünschen nicht über¬
einstimmen , zu denen sie noch vor Kurzem zu berechtigen
schienen, so ist die Ursache davon wohl weniger in einem
Systeme, das in dem Interesse Aller aufgestellt, und der
reiflichsten Ueberlegung unterworfen worden war, zu
suchen , als in den Personen, die für dessen Aufrechthal¬
tung verantwortlich sind. Konnte die unzweifelhafteste
Mäßigung nicht hinreichenden Beweis liefern, daß allein
die Ehre, die Menschlichkeit die Handlungen jeder der drei
Mächte leiteten, so muß wohl jeder Einwurf erfolglos
bleiben, der gegen minder befestigte Stipulationen ge¬
richtet seyn möchte. Wie weit sich der Versuch erstrecken
kann, eingegangene Verpflichtungen modisiziren zu wollen ,
ist uns unbekannt ; wie sehr aber dadurch die Lösung der
Frage verzögert werden muß, wie wenig die Gesinnun¬
gen der Betheiligten sich dadurch geschmeichelt fühlen
können, ist einleuchtend , wenn man die Zeit erwägt, die
seit der ersten Uebereinkunft für die Pazisikation Grie¬
chenlands verflossen ist, und wenn man bedenkt, wie ost
schon als peremtorische Frist Zeitpunkte verabredet wur¬
den, um für jeden Preis einen Zustand im Orient herbei¬
zuführen , den das eigene Interesse der Mächte verlangt .



ürkes .
Bucharest 28. Febr. Obgleich wir uns seit dem 8.

Febr. ohne schriftliche Nachrichten aus Konstantinopel
sehen, da der Postenlauf durch den hohen Wasserstand
der Donau unterbrochen ist, und höchstens einzelne Per¬
sonen ohne Gepäck passiren können; soserfahren wir döch
durch Reisende, daß die Hauptstatt der größten Ruhe
genießt, daß zwar die gegen die Armenier angeordneten
Maßregeln nicht völlig zurückgenommen sind, aber nicht
mehr, wie anfangs mit Strenge vollzogen werden, und
daß die meisten Auswanderungen jetzt freiwillig sind.
Ueber die Absichten der Pforte wußte man zu Konstan¬
tinopel nichts mit Gewißheit; es hieß einerseits , daß
die Pforte sich unter keiner Bedingung zu Konzessionen
verstehen wolle, wenn sich nicht die Griechen erst völlig
unterwerfen, und die Bestimmung ihres Schicksals von
der Gnade des Großherrn erwarten würden ; Andere
glaubten, daß sich die Pforte unter gewissen Bedingungen
zur Nachgiebigkeit verstehen könnte daß sie zuerst Ga¬
rantie für die Sicherheit ihrer künftigen Existenz ver¬
lange; und daß sie alsdann, ohne sich förmlich darüber
auszusprechen, und ohne einen Traktat über die Unab¬
hängigkeit der Griechen zu unterzeichnen, dieselbe still¬
schweigend dulden wolle. Doch sind dies nur Privat¬
muthmaßungen, die sich auf nichts Positives gründen ,
und wenig geeignet, um darauf einen Schluß über den
Stand der Dinge zu bauen . Die einzige offizielle Mit¬
theilung, die neulich an den Hospodar der Wallachei
gelangte, nämlich die Versicherung , daß die Truppen der
Pforte unter allen Umständen das Gebiet der Fürsten¬
thümer nicht betreten sollten, wäre geeignet, friedliche
Hoffnungen zu erhalten. — Aus dem Innern Rußlands
weiß man hier nichts mit Gewißheit; es heißt zwar,
daß eine Division Polen bei der Armee in Bessarabien
angekommen sey, und daß man den Großfürsten Con¬
stantin daselbst erwarte; doch sind dieß nur Gerüchte .

Vom 1. März . Es sind Briefe bis zum 15. Febr.
aus Konstantinopel hier, nach welchen ein neuer Ver¬
such der Minister von Oestreich und Preußen , die Pforte
zur Annahme der Intervention zu vermögen , vom Reis¬
Effendi mit sehr energischen , an die Dragomans gerich¬
teten Ausdrücken zurückgewiesen worden ist. In der Haupt¬
stadt hatte sich übrigens nichts verändert .

Frankreich .
Paris , 15. März. Durch k. Ordonnanz vom 14. d.

sind die Deputirten, Baron Delessert und Casimir Pé¬
rier, zu Mitgliedern der Aufsichts=Kommission der Schul¬
den=Tilgungskasse ernannt.

— Der General=Vikar von Paris , Abbé Herzog von
Rohan =Chabot , Pair von Frankreich, ist zum Erzbischof
von Auch, und der Almosenier J. K. H. der Dauphine,
Abbé ' Haufpoul, zum Bischof von Cahors ernannt
worden .

Vom 18. März . Dem Vernehmen nach ist die Re¬
gierung beschäftiget, 100 Handelsschiffe zu Marseille zu
miethen, die sich als Transport=Fahrzeuge nach Toulon
begeben werden; man weiß nicht, ob sie für die Expe¬
dition nach Morea, oder für jene nach Algier be¬
stimmt sind.

Eine Feldbatterie von 4 Achtpfündnern und 2 Hau¬
bitzen ist am 14. März von Toulouse nach Toulon ab¬
gegangen . Man kann kaum den Eifer beschreiben, womit
unsere Soldaten ihre Abreise betreiben. Mehrere Solda¬
ten des 5. Artillerie =Regiments, welche ihren Abschied im
nächsten Dezember haben sollten, haben ihre Engagements
zu erneuern verlangt. Offiziere und Soldaten waren bei
ihrem Aufbruch von dem edelsten Enthusiasmus für die
ruhmvolle Sache beseelt, die sie zu vertheidigen berufen sind.

—Cons. 5 v. Hund. am 18. März , 102 Fr. ; Drei¬
proz. 68 Fr. 90 C.

Griechenland .
Triest , 5. März. Privatnachrichten aus Korfu vom

28. Febr. erzählen, Graf Guilleminot sey sehrdert gewesen, keinen seiner Kollegen daselbst anzutresstDer Lord Oberkommissair soll Depeschen aus Lonct“
erhalten =haben, welche über die Eröffnung der Unt“
handlungen in Korfu sehr unbestimmt lauten, und “
Eröffnung nicht so“ bald erwarten lassen. Aus Most“
wußte man nichts Von Bedeutung. Ibrahim Pascha““
fand sich fortwährend zu Modon, und die mit ihm “
geknüpften Unterhandlungen hatten keinen andern Erfolh#
als die Absendung eines Agenten an Mehemed All,
Shratzig sich nicht berechtigr glaubt, Morea ohne Bikes“
seines Valers zu verlassen . Man glaubte jedoch
Ibrahim Pascha selbst den Wunsch geäußert haben. “
nach Egypten zurückzukehren , daß er die Einwillig##o
dazu von seinem Vater erhalten werde.

Nordameerika .
New=York , 10. Febr. Dem Kongreß zu Washinh

ton liegt eine Bill vor, zur Erhöhung der Einführ '
Zölle von fremden Fabrikaten; für feinere WollesWaaren betrug die vorgeschlagene neue Abgabe 45 pet
vom Werth.

Südamerika .
Mexiko , 5. Febr. General Arena istunter dem Zulaufe einer ungeheuern Menschenmenge

gerichtet worden . Er schien sehr ermattet, hielt ein kl
zisir in der Hand und sagte: „Ich verzeihe allen,mir Böses zugefügt, und bitte auch diejenigen, die
beleidigt habe, mir zu verzeihen. Alles blieb ruhin
vermuthlich werden auch die Generale Regrete und Ey“
Parig und der Sekretair Martinez ein ähnliches Schit

Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin sind erschienen ;
Elementarunterricht in der Geographi
nach den Landcharten aus der lithogr. Anstalt von Alte
und Comp. in Düsseldorf, welche in den Landschulen"
nutzt werden. 2te verb. Aufl. 7 Sgr. 6 Pf.

Elementar =Unterricht in der biblischen

eir, Hhälhsbuch für Lanoschullehrer, die nach
aulte Fat , Erzählungen unterrichten, kr. Thl.

Luther ' s kleiner Katechismus , ###Angabe der daran zu knüpfenden
Seprnetneg angeführten und mehrentbeils
gebraten Bibelstellen, von S. C G. Küster ,Superint. zu Berlin; 3te verb. Aufl. 5 Sgr.

C. G. Küster ' s
2mal 52 biblische Erzählungen aus den

Alten und Neuen Testamente .
nach Johann Hübner ;mir Frugen zum Nachdenken , nützlichen Lehren, 90“

ligen Gedanken und Bibelsprüchen . ¬
Sechste verb. Auflage . 15 Sgr. gzäheDie Beantwortung der, den vorstehenden bibl.

lungen angehängten Fragen zum Nachdenken, ist
Hülfsmittel beim Unterricht für Elrern und Lehrer, auch!“ Er¬
schon mehr herangewachsene Jugend , welche sich selbst aus“““
zählungen zu belehren wünscht , in der zweiten verbeAuflage erschienen , und kostet 12 Sgr. 6 Pf . ers(In Köln u. Nachen zu haben bei M. DüMont =Sch“““
und in allen Buchhandlungen Deutschlands.)

Bei J. H. Funcke in Krefeld ist erschienen, und bei . “
Mont=Schauberg sin Köln und Nachen, bei Bach““
H. Schmitz in Köln zu haben: e

Begräbniß des Pfarrers der evangelischen Geint“.
Odenkirchen, Präsidenten der Konsiskorialkt“,
Odenkirchen, Johann Peter Wassersal “
Grabrede von Joh. Wülsing, Pfarrer der



gelischen Gemeine Rheid, Assessor. — Leichen¬
predigt von Eberh. Zillessen, Pfarrer der evan¬
gelischen Gemeine Wickrathberg, Superintendent.

Veerückt auf Verlangen, zum Besten der Armen der evangelischen
— Gemeine Odenkirchen. Preis 5 Sgr.

i Verlage der Hahn' schen Hofbuchhandlung in Hannover
m rschienen und in allen Buchhandlungen (in Köln und Nachen bei

Bü Mont=Schauberg ) zu haben:
Die wohlerfahrene Lehrerinn im Haus¬

halten und in der Küche , oder praktisches
Daushaltungs= und Kochbuch, von Auguste
Gerike . 8. 1827. 20 Sgr.

Die Verfasserinn übergibt hier wisbegierigen jungen Frauenzim¬
das Resultat der gesammelten Erfahrungen und Kenntnisse ei¬

' langjährigen praktischen Wirthschaftsführung in verschiedenen
Sesenden und Verhältnissen. Nachdem in der Einleitung beherzi¬
8tngswerthe Rathschläge über eine weise Oekonomie, welche allein

“ <space>durch<space>die<space>genaue<space>Ve rbindung<space>und<space>Ke nnt niß<space>der<space>Ko chkunst<space>mi t<space>
* Haushaltungskunst zu erreichen ist, so wie über die nützlichste
Oitwendung der Zeit, Beschäftigung und Anleitung der Dienstboten,
Schaltung der Ordnung u. s. w. gegeben sind, folgt:

Die erste Abtheilung über die Haushaltungskunst enthält“ 14 Kapiteln die ausführliche Anleitung nebst vielen Recepten
enn Brodbacken, Bierbrauen , Essigbrauen, Milchwesen, Einschlach¬
% Wurst= und Sülzemachen, Einpökeln und Räuchern, Bouillon¬
echen, Schlachten und Aufbewahren des Federviehs, Einkochen und
Kariniren aller Arten Fleisches, Geflügels und Fische, Einmachen

grünen Gemüse in Salz, Zuziehen und Fütterung des Horn¬
.598, der Schweine, des Federviehs. — Das Seifesieden, Waschen

und Bleichen . —
### der zweiten Abtheilung wird in 18 Kapiteln die
- unst ausführlich gelehrt ; man findet hier zu allen möglichen

en und zum Theil noch wenig bekannten Gerichten eine groß
ige voo Recepten, so wie auch zu Gelée ' s, Flamri' s, Crémes,

—storenem, Backwerken, Eingemachtem, nebst einer Anzahl Küchen¬
tee zu kleineren und größeren Gastmählern .

Dabei sind die Quantitäten, die Zeit und die möglichste Spar¬
enreit stets sorgfältig berücksichtigt , so daß dieses wohlfeile Hand¬
*9) bei seinem vielseitig und reichhaltigen. Inhalte von m

500 Recepten und Anweisungen vor vielen ähn¬
den und theurern Schriften wird praktisch brauchbar befunden werden.

Frankfurter deutsches Journal
nebst den dazu gehörenden Beiblättern

Didaskalia und Wöchentliche Unterhaltungen .
man sich auf unsre so stark verbreitete, und täglich erschei¬

und ad##tter, däs Frankfurter Journal , die Didaskal ##
##r Wöchentliche unterhaltungen , welche sämmtlich zu¬
dsten gehören , auch vierteljährlich abonniren kann: so belieben
. “igen, die dieß für, das mit dem 1. April beginnende neue

den :““ zu thun Willens sind, solches noch vor Ablauf dieses bei
ihnen zunächst liegenden verehrlichen Postämtern und Zeitungs¬

Ppeditionen zu bewerkstelligen. Am Anfange Januar und Juli
Petachte Anbestellungen werden jedoch vor Ablauf des halben Jahr:

angenommen.
Frankfurt am Main, im März 1828.

Expedition des Frankfurter Journals .
Den großen Maskenzug in Köln im Jahr 1828

i
ich auf Verlangen mehrerer Carnevals.Freunde verfertigt und

i#
solcher bei mir zu haben. . . 90

.: Verselbe besteht aus 3 Blattern auf schonem papier. Richtige
ichnung und schönes Kolorit werden das Ganze besonders empfehlen.

Voln, den 20 März 1828. J. A. Wahler ,
Lithograph, Ehrenstratze Nro. 78.

uusere heute „vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns,
Tecwandten und Freunden anzuzeigen, und empfehlen uns ihrem

—üerm Wohlwollen. Köln und Düsseldorf, den 19. März 1828.
„Theodor Kommel.

Magdalena Rommel, geboche Porziem,
Wittwe Schmitt.

Raufloose zur a. Klasse 52r Lotterie, so wie Loose zur 8. klei¬
eii Lotterie sind Zzu haben bei C. Reimbold ,

Ober=Einnehmer der königlichen Lotterie.

Meine Wohnung ist vom 21
hausstraße, St. Clara, Nro. 9.

März a. o.
Czettri

ab, auf der Zeug¬
General=Major.

Der Berlippsche Hof
mit seinen geräumigen und soliden Gebäuden, Gärten, Remisen und
Stallungen ist billigen Preifes und unter erleichternden Bedingungen
anzukaufen bei dem Notar Fier, Hochstraße Nro. 156.

Verkauf von zwei Häusern, Ländereien und Mobilien
zu Itlich . Shmm Ee

Im Sterbehause der zu Jülich verlebten Wittwe Bähnen wird
den 0. April d. J. öffentlich verkauft werden:

1) Ein zu Jülich am Rohrthor gelegenes Haus, mit Hofraum,

2) Ein Haus, neben dem vorigen gelegen , bezeichnet mit Nro,
214, welches folgende Bequemlichkeiten hat, als: Hofraum, Ställe,

d , eche bbende ben gungen, eine Balkaunen engerichete
eine Scheune, zwei Wasserpum, . täglich 1200 Auart

Wosischeaum verorbehe, get mancherlei Geschästen.

4) Ein Stück Land, haltend 16 Morgen Magdeb, Maß, gelegen
Glacis des Brückenkopfs und an der großen Heerstraße.

5) Außerdem noch drei Gärten , mehrere Benden, und

Mobilien aller Art, worunter 20

ab der Anfang gemacht werden , und sollen diese Tage in

Zwanzig Stück , theils frischmelkige mir den Kälbern , theils tra¬

Vormitags gegen 9 uhr, in dem Wohnhause des Jch.

Kaufschillinge ausgedehnte Fristen bewilligt werden.
unterzeichneter erlaubt sich, hiermit seinen gehrten g

wohl, als entferntern Freunden sein Fabriklager in extrafeinen
mittelfeinen und ordinairen Tuchern, ganz soliden Casimiren zu einem
halben Thaler per Elle, Circassiennen 10½—11 Viertel breit zu
28 Sgr. , Drap Zéphir 2c. bestehend, alles in vorzüglich dauerhaf¬
ter, größtentheils krimpfreier Waare neuester Fobrirgtigngg#
pfehlen , mit der Versicherung, daß er hinsichtlich der #####
Preise das nur immer Mögliche leisten kann, und durch vorzüglich
Preiswürdigkeit jeder billigen Erwartung entsprechen werde.

Müheim an Aben, im. Fog. gales pach

Ein muaseirter und eramdürter
sein gutes Betragen aufweisen kann, wird gesucht,
tion der Armen=Apotheke zu Nachen am 1. April d. J. zu übernehmen .

Darauf Reflectirende belieben sich in frankirten Briefen an die
Armen=Verwaltungs=Kommission daselbst zu wenden.

bumdes Vor duvg , behn Prig gegenfang, stehe zu vermiehen, auch
Süsche, einen Srumzen , un,

zulig zu verkaufen, und knn gleich
mit ausgedehnten Terminen bin## .—.
bezogen werden. Bescheid auf Apostelnkoster Nro. 14.

S wverden en Speverehioden ud Gepichtkeine
und

sontige au
Länge, auch nöthzigenfalle Wogzegenstände billig zu kaufen gefucht.
diesem Geschäfte brauchbare
Die Expedition sagt, wo.

ebeliebe sich mit portofreien Briefen, Adresse A. .,
siches Wotek uit beiten.

In einer hiesigen Konditorei wird ein Gehülfe gesucht. Die

pedition sagt, wo.
Es wird ein Mädchen zum Nähen chte 750 sagt die Exped.



s . kanntmachung .
In Folge getroffener Uebereinkunft mit der Furstlich Thurn und Taxischen General=Post=Direktion wird vom 20. d. M. an, ein zweit“oder Schnell=Postwagen zwischen Koblenz und Frankfurt a. M. eingerichtet werden , welcher gegenseitig aus beiden Städten Morgens ume
Sopat dieser ais der seicherige Schgael=Hostugen fteben in u . . 1d Keklanz eintrsen bich.

berf, Eiherseld und Tachen, so daß der Reisende von Frateher uumiteldarer Verkintung mit den Schulhoken nach und von Suy,dorf, Elberfeld und Nachen, so duß der Rerzenoe von Framsurt a. M. nach Düsseldorf und umgekehrt eine Beförderung in 30 Stunden st
eusemischest des Mrsikung

nech . d Postenlaufs zwischen Frankfüurt und Koblenz, wird auch zwischen Vonn und Köln Fur P“
# # #och ein dritter Lokal=Personen =Wagen koursiren. Eben so wird zwischen Koblenz und Köln künktig wöchensernadt i. Kur bate aur Pustat u— ie Sitenase digstent rashe.

Folgende Uebersicht zeigt, wie die Posten in einander greifen:
I. Die Schnell - Post =Wagen.Abgang aus Frankfurt a. M.

täglich Morgens 6 Uhr und Nachmittags a Uhr.In Mainz.
täglich Ankunft Vormitrags 0¾ Uhr und Abends 7¾ Uhr.
täglich Abgang Vormittags 10¼ Uhr und Abends 8¼ Uhr.In Koblenz
täglich Ankunft Abenn 8½ Uhr und Morgens 6½ Uhr.
täglich Abgang Abends 9 Uhr und Morgens 8 Uhr.In Bonn
täglich Ankunft Morgens 3 Uhr und Mittags 2½ Uhr.
täglich Abgang Morgens 3½ Uhr und Mittags 2¾ Uhr.In Köln
täglich Ankunft Morgens 6½ Uhr und Abends 5½ Uhr.
täglich Abgang Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr.

In Düsseldorf¬
täglich Ankunft Mittags 12½ Uhr und Abends 10½ Uhr.

Abgang aus Düsseldorf
täglich Morgens 4 Uhr und Mitttags 3 Uhr.

In Köln
täglich Ankunft Morgens 8½ Uhr und Abends 7½ Uhr.
täglich Abgang Morgens 0 Uhr und Abends 8 Uhr.

In Bonn
täglich Ankunft Vormittags 11¾ Uhr und Abends 10¾ Uhr.

täglich Abgang Mittags 12 Uhr und Abends 11 Uhr.
In Koblenz

täglich Ankunft Abends 6¼ Uhr und Morgens 5 Uhr.
täglich Abgang Abends 7½ Uhr und Morgens 6 Uhr.In Mainz

täglich Ankunft Morgens 5½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr.
täglich Abgangs Morgens 6 Uhr und Nachmirtags 5 Uhr.In Frankfurt a. M.
täglich Ankunft Vormittags 9½ Uhr und Abends 3¼ Uhr.10½ Uhr. .1. täglich Ankunft Vormittags 0½

nussuntians „I . Die rokal =Post zwistzen Köln und Vonn

Morgens, ( 6 uhr im Winter ) Nachmittags 2 Uhr und Abends 5 Uhr.
Ankunft in Bonn

Vormittags ( g
uhr im

Winter ) Abends 5 uhr und Abends =8 Uhr.
Aus Bonn täglich

Easnt in eit Puagre ) Garnit 10 uir . Munui( d
uüx in Süar.

uher imn Winter ) Mitgs 4 Uhr u. Wbends ( g uhe im Winter .
III . Die Güter Posten

a. von Koblenz nach Köln.
In Bonn.

Ankunft Dinstags Morgens 6½ Uhr
Abgang „ „ „ „

Mittwochs Morgens 8 uhr. ( Ankunft Mittwochs Abends 6½ uhr7“ 1 Abgang „ „ 7
Ankunft Freitags Morgens 6½ Uhr
Abgang „ „ 7 6
Ankunft Sonntags Morgens 6½ Uhr
Abgang „ „ 7

d. von Köln nach
In Bonn.

Ankunft Montags Morgens 6¾ Uhr
Abgang „ „ 7¼ *
Ankunft MittwochsNachts um 12¾ Uhr
Abgang „ „ 1¾ „

Ankunft Freitags Morgens um 6¾ Uhr
Abgang „ „ 7¼ —
Ankunft Sonntags Nachts um 12¾ Uhr

Aus „Koblenz
Montags Abends 8 Uhr.

Oonnerstags Abends 8 Uhr.
Sonnabends Abends 8 Uhr.

Aus Köln.
Montags Morgens 3 Uhr.
Dinstags Abends 9 Uhr.
Freitags Morgens 3 Uhr.
Sonnabends Abends 9 Uhr.

In Köln.
Ankunft Dinstags Vormittags 11 Uhr.

( Ankunft Mittwochs Abends 11 Uhr.

( Ankunft Freitags Vormittags. 11 Uhr.

( Ankunft Sonntags Vormittags 11 Uhr.
Koblenz.

In Koblenz.
Ankunft Montags Abends 6 Uhr.

Abgang
Frankfurt a. . , den 14. März 1328. 1¼

In Folge des Art. 452 des H. G. B. sind bei dem Friedr .
Mohrenstecher, als Associe der Handlung unter dem Namen I. A.
Ernestus jun., in Gemäßheit des Beschlusses der Rathskammer des
königlichen Handelsgerichts in Elberfeld, vom 24. Jan. d. . , die
Siegel langelegt worden.

K Es werden demnach alle diejenigen, welche an Friedt. Mohren¬
stecher Zahlungen zu machen , oder Waaren von ihm in Händen
he#en, aufgefordert, sogleich den Syndiken der gedachten fallirten
Handlung die Anzeige zu machen und nur diesen etwas ausfolgen
zu lassen. Barmen , den 12. März 1828.

Der jetzige Richter=Kommissar der Fallit=Massa von J. A.
Ernestus jun . . J. Schuchard.

Ankunft Mittwochs Mittags 12 Uhr.

Ankanft Freitags Abends 6 Uhr.
Unkunft Sonntags Mittags 12 Uhr.

Der General=Postmeister , Ragler.
Ediktal = Ladung .Ueber das Vermögen des Gerichtsscheffen und Lederfabrikanke “

Johann Goergen von hier ist unter dem heutigen der Konkure
prozeß erkannt, und nach Maßgabe der kurfürstl. Trier. Konrnl“
Ordnung vom 26. Januar 1732 unter Androhung des ewige"
Stillschweigens Termin zur Liquidation der Forderungen auf ““
20. Mai cur., Morgens 0 Uhr, anberaumt worden .

Da dabei auf schriftliche Eingaben keine Rücksicht genemmen
t “

den kann, so benennt man für Unbekannte die Advokat=Anwa#t
Meurers, Etscheit und von Bachofen.

Ehrenbreitstein , den 14. März 1828.
Königl. Jutiz =Ant.



Kheinisch - westindische Kompagnie .
im April d. J. fälligen Zinsen der Aktien der rheinisch¬

von. Kompagnie können gegen Einreichung der Cou¬
Tulder auf dem Hauptkomptoir der Kompagnie und bei

erhe 1isen Herren Banquiers, auch auf folgenden Plätzen
ben werden, nämlich:

Amsterdam bei Herren J. P. Gildemeester u. Comp.
in Augsburgin
in Basa
in Berlin
in
in Breslau
in Gassel

Cöln
in Frankfurt
in* * *
in Hamburg
in Leipzig
in Paris

Herrn Joh. Lor. Schaetzler.
„ „ J. G. Süfskind.
„ Herren J. R. de P. Merian u. Sohn,
„ „ H. F. Fetschow u. Sohn
„ Herrn Carl W. J. Schultze.
„ „ G. von Pachaly sel. Neffe.
„ „ Mos. Jos. Büding .
„ „ Joh. Dav. Herstatt

a. M. bei Herren Gebr. Bethmann.
„ „ Grunelius u. Comp.
bei der Agentschaft der Kompagnie .

„ Herren Vetter u. Comp.
Herrn J. F. Gontard

L. P. von Axter.in Regensburg* Wien „ Herren Geymüller u. Comp
Elberfeld, am 8. März 1828.

** Direction der rheinisch - westindischen
Kompagnie :

Bampschifffahrt

und den
richtes end der Monate

dasuhe am 23. ,

zwischen Köln

Niederlanden.
März und April ist der Dienst so einge¬

25., 28. , 30. März und am ., ., ., .,
18., 20., 21., 23., 25. , 28., 20. , 30. April, Morgens

;<space>jedesmal<space>ein<space>Da mpfschiff<space>von<space>hier<space>nach<space>Rotterdam<space>fährt ,<space>
Apris den Weg in einem Tage zurücklegt. Die am 21. und 20.

Wegan #ier abgehenden Bote laden keine Waaren.
Rwischengizag beschränkter Zeit können keine Güter

Düsseldorf ,
den werden.

inzur, Oeklarationen sind längstens zwei Tage vor Abgang der Bote

Gater mehr für die
Ruhrort und Wesel durch die Dampfbote

Köln, den 27. Februar 1828.
ontag den 31. d. . , des Nachmittags um 2 Uhr, sollen bei

icher Kellerei dahier
8 Stück rother Wein,
3 Fuder , dito
1 Zulast dito
4 Stück weißer Wein
2 Fuder dito

1925- 2 Zulast dito
Ga." Wachsthum aus den Gemarkungen von Fahr, Wollendorf,
derstefgan . und Hüllenberg , an den Meistbietenden , ohne die Fässer,
deger####rt und die Proden vor der Versteigerung und am Morgen

Tages an den Fässern gegeben werden .
etwied , den 14. März 1828.

Fürstlich Wiedische Rentkammer.

solle S9ige Verfügung der königl . hochlöblichen Regierung zu Koln,
Vohnung Dinstag den 1. April, Nachmittags um 3 Uhr, in der

Lenden #. Gastwirthen Herrn Köster zu Eckenhagen, die fol¬
Der

urbeiten zum Bau der Aggerstraße für die Strecke von
„chlagigen

1)

2)

9 bis Eckenhagen, öffentlich an den Wenigstfordernden ver¬
werden:

740 laufende Ruthen Erdarbeiten , veranschlagt zu 1680 Rthlr .
19 Sgr. 6 pf., im Ganzen und demnächst in 4 Abtheilungen;
9ekleine Brücken von 3 und 4 Fuß Weite, veranschlagt zu3 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf.

dachtem. Anweisung dieser Arbeiten auf dem Lokal, wird an ge¬
Kosig. ase des Mittags um 12 Uhr, zu Derschlag begonnen.

dieses-Anschläge, Pläne und Bedingungen können bis zum 25.
Denkrin . . in dem Geschäftslokal des Bürgermeister=Amts zu
mit g den und später bei dem, auf der angegebenen Baustrecke
sehen

Eichnung der Arbeiten beschäftigten Bau=Condueteur einge¬
werden .
DEe Lieitant muß sich im Bietungstermin durch eine Bescheini¬

gung des Bürgermeister=Amts seines Wohnortes, oder auf andere
genügende Weise ausweisen, daß er zur Cautionsleistung im Stande
und ein zuverlässiger, in gutem Rufe stehender Mann ist. Ferner
muß derselbe nachweisen , daß er derartige Bauten ausgeführt hat,
oder ein tüchtiger Werkmeister ist; im entgegengesetzten Falle hat
er einen solchen im Termin zu stellen .

Waldbroel und Siegburg, den 10. März 1828.
Der königl. Landrath, Der königl. Ober=Wegebau=Inspektor,

Toesten . Freymann .
Das im besten Zustande gehaltene Gebäude Nro. 223 und 222,

auf der Ratingerstraße zu Düsseldorf, soll am 8. Mai 1828, durch
den dasigen Herrn Notar Coninx öffentlich verkauft werden; dasselbe
bestehr jetzt in drei ganz abgesonderten Wohnhäusern, nämlich:
5a) dem Hause Nro 223, enthaltend 2 Säle, 10 Zimmer mit 6

Oefen, Küche , Nebenküche, 2 Keller, 2 Speicher, Pumpe ,
Stallung für 4 Pferde und Remise für mehrere Wagen ,
großen Hofraum und Bleiche oder Garten

b) dem Hause Nro. 222, enthaltend einen Saal, 16 Zimmer mit
5 Oefen, Küche, Nebenküche, Speisekammer , 2 Keller, 2
Speicher, Hühnerhaus , Hofraum und Pumpe;

s ein Hinterhaus , welches an einem mit vorzüglichen Obstbäumen
besetzten großen Garten liegt, und aus einem großen Saal, 4
Zimmern mit 2 Oefen, einem Doppel=Speicher, Keller mit
Backofen und Regenpumpe , sodann einem zur Küche einge¬
richteten Nebengebäude besteht.

Das Ganze bildet vorn an der Straße Eine Facade , und
kann auf der Stelle zu einem großen Ganzen vereinigt, auch
das Hinterhaus sammt Garten sowohl zu Nro. 223, als zu
Nro. 222 gezogen und benutzt werden . Die meisten Zimmer
sind geräumig und tapezirr .

Das Nähere ist dahier auf der Machabäerstraße Nro. 17 zu er¬
fragen; es kann auch bis zu dem öffentlichen Verkauf das Ganze
oder ein Theil desselben an dem eben bemerkten Orte unter sehr
annehmlichen Bedingungen , wonach z. B. ¾ der Kaufschillinge ge¬
raume Zeit gegen billige Zinsen auf dem Gebäude stehen bleiben
können , aus freier Hand verkauft und die größere Wohnung Nro¬
223 nebst der mittleren Etage des Hauses Nro. 222 kann gleich
bezogen und vereinigt werden.

Möbel= und Waaren =Versteigerung ,
welche am 24. ., Morgens 0 Uhr, in dem Hause des Hrn. Engels
auf der Schilderergassen=Ecke beginnen und bis zum Ausverkauf an
den üblichen Vor= und Nachmittags=Stunden der folgenden Tage
fortwähren wird . Es werden hauptsächlich ausgesetzt verschiedene
Hausmöbel, ganz moderne Schawls und Halstücher , seidene Kleider
und Strümpfe , gestickte Kleider, Spitzen=Schleier , feine Tücher und
Casimire, Stöcke, Moere, Blusch u. s. w.

Köln, den 15. März 1828. Aus Auftrag, Fier, Notar.
: Verkauf der Malzmühle.

Die vorgenannte, innerhalb hiesiger Stadt auf dem Bach gebe¬
gene Wassermühle soll am 26. d. . , Morgens zehn Uhr, in der
Schreibstube des unterzeichneten Notars öffentlich an den Meistbie¬
tenden verkauft werden . Die Bedingungen, unter welchen der Ver¬
kauf Statt haben wird, liegen von heute an bei Unterzeichnetem
zu Jedermanns Einsicht offen. Köln , den 1. März 1828.

Höherem Befehle gemäß, soll die Lieferung von 10,300 Pf. Eisen,
an das Landarbeitshaus zu Brauweiler , nämlich :

3400 Pf. achteckiges Eisen 1 Zoll stark.
3000 Pf. desgleichen ¾ dito „
2000 Pf. desgleichen ½ dito „
1000 Pf. Rundeisen diro 5

öffentlich an den Mindestfordernden verdungen werden, wozu der
Licitationstermin Mittwoch den 2. April ., Vormittags 10 Uhr,
in dem Geschäftslokale des königl. Landraths, Herrn Gymnich zu
Köln Statt finden wird, woselbst auch, so wie bei unterzeichneter
Stelle die Lieferungsbedingungen einzusehen sind.

Brauweiler, den 14. März 1828.
Die Direktion der Anstalt allhier .

I. C. Lüttge aus Braunschweig, seit 2 Jahren wohnhaft Fir¬
mondstraße Nro. 401 in Koblenz, logirt im Schloß Benrarh am
Hof; er empfiehlt marg. Fleckenseife de Paris, bester Qualität, pr.
Stück 5 Sgr. und approbirte Warzen=, Frost= und Hühneraugen¬
salbe, 2 Loth 12½ Sgr. , 1 Loth 7¼ Sar, wodurch seit 1823
bei Hiesigen und Auswärtigen genannte Uebel gänzlich entfernt blieben.



Bei Antiquar Späner ist zu haben: Castillo, opera omnia, 8
tom. in fol. 4 Thlr. Grammaticum, decisiones sacri regii eon¬
silii neapolitani. — Capellae Tholosanac. — Afflictis, decision .
neapolitanae, in fol. 1 Thlr. Zypaei , opera omnia , 1 Thlr.
Gaulterio, tabula cronographica status ecclesiae catholicae a
Christo nato ad annum 1614, in fol. 1 Thlr. Postii; tractatus
mandatt de manutenendo, a tom. in fol. 1 Thlr. Pichler, jus
canonicum , a tom. in sol. 1 Thlr. Königen, genealogische Adels¬
Historie, mit 146 Wappen, 3 Bde. in Fol. 5 Thlr. Brunnemanni,
commentarius in codicem justinianum, in fol. 1 Thlr. Gon¬
zalez, commentatio seu glossema perutile ac dilucidum, —
Rodriquez, de potestate capituli sede vacante, in fol, 1 Thlr. ,
Gaulterius, tabulae chronographicae status ecclesiae catholi¬
cae, in fol. 1 Thlr. Bosio, dell ’istoria della saera religione
et illust, militia di S. Gio. Gierosol , mit 18 Kupf . 3 tom. in
lol. 3 Thlr. Borbosae , repertorium juris civilis et canonici in
fol, 1 Thlr. Sperello, decisiones fori ecclesiastici, a tom, in
fol, 2 Thlr. Pirhing, juris canenici methodus nov. 4 tom. in
fol. 4 Thlr. Barbosae, thesaurus locorum communium jurispru¬
dentiae, a tom, in fol, 1 Thlr. Ein fast noch neuer kirschbaume¬
ner Violinkasten, 2 Thlr. 15 Sgr. Eine Partie alte gebrannte
Glasscheiben ven vorzüglichem Werthe .

Zu vermiethen : eine schöne , sehr bequeme Wohnung von —10
geräumigen tapezirten Zimmern (von welchen ein Saal mit 3 daran¬
stoßenden Zimmern ein schönes Ensemble bildet), nebst Küche, Kel¬
ler, Speicher, und auf Verlangen Garten , Stallung und Remise.
Wo, sagt die Expedition.

Nachstehende Essekten siehen billig zu verkaufen:
Ein zweisitziges Schreibpult .
Ein einsitziges Schreibpult.
Drei Komptoir=Stühle.
Ein Bücherschrank.
Eine Copier=Presse.
Eine große mechanische Presse.
Eine kleine eiserne Presse.
Zwei Wagbalken und Gewicht.
Eine feine Farbmühle.

Verschiedene Mühlen nach engl. Art, besonders zu Wasserfarben
und Mostart geeignet.

Auskunft hierüber ertheilt Louis Bruere Altenmarkt Nro. 55.
Mein in allen Sorten volkommen assortirtes Lager der schönsten

seidenen und baumwollenen Regenschirme empfehle ich dem geehrten
Publikum bestens. — Durch den Betrieb der Fabrik und den Be¬
zug der Urstoffe aus, den besten Quellen bin ich in Stand gesetzt,
meine Abnehmer , sowohl en gros, als en détail, aufs pünktlichste
und billigste zu bedienen . — Auf solide und eleganre Waare kann
sich ein Jeder verlassen; auch überziehe und reparire ich jede Art
Schirme, und nehme alte zu deren Werth an.

Joh. Vigier sel. Wittwe,
auf dem Altenmarkt Nro. 37, gegenüber dem Eingang zu St. Martin.

Louise Brocker, Schilderergasse Nro. 75, empfiehlt sich im Neu¬
waschen von Strohhüten, aller Seidenstoffen, als: Bänder , Tülle,
Gaze , Krep, seidene Strümpfe, glasirte Handschuhe , Chemisetten,
Hauben , Yuffanten, Krausen, Marabouts, Federn; so wie auch im
Färben aller Seidenstoffen und im Ueberziehen von Laxpenschirmen.

Anzeige .
Zwischen Herrn Hubert Bollig, von Sechtem, und Herrn Georg

Knoht, von Brügen, Bürgermeist . Türnich, ist der Prozeß am kön.
Friedensgericht in Vonn verglichen worden.

Zu vermiethen
in einem großen , angenehm gelegenen Hause, nahe am Appellhof,
eine Wohnung von einem Saale und mehrern meist tapezirten
Zimmern, nebst Küche und Speicher; nöthigen Falls kann Stallung
und Remise mit abgegeben werden . Die Expedition sagt, wo.

„Sin vierstiger Stadtwagen fteht im Kaiserlichen Hofe zu ver¬

18grädiger Fruchtbranntwein mit und ohne Bitter ist zu haben
zu 4 Sgr. 8 Pf. das Maß , auf der Ehrenstraße im Grünenwald .

Zwei Studierende können in einer stillen Haushaltung Kost und
Logis haben. Die Expedition sagt, wo.

Ein junger, erfahrner , militairfreier Mann aus einer bend
ten Fabrikstadt , welcher auf dem Comptoir eines bedeutenden
len=Manufakturgeschäfts gearbeitet hat, außer der deurschen
die französische Sprache versteht , eine schöne Hand schreibt,
mehr auf eine gute Behandlung als Salair sieht, wünscht?“
oder auswärts ein Engagement. Darauf Reflektirende belieben
bei der Expedition dieser Zeitung zu melden.

In einem hiefigen Handlungshause wird ein Lehrling
Derselbe muß eine gute Hand schreiben, und mit den gehorit
Vorkenntnissen versehen seyn. Die Expedition sagt, wo . —

Anzeige .
Die in der Zeitung als Klavier= und Gesang =Lehrer von

eingerückte Annonce war bereits in kurzer Zeit von so günstigt
Erfolg , daß ich nur noch einige Stunden im Tage unbesetzt
Diejenigen , welche noch gründlichen Unterricht zu erhalten
schen, wollen mir daher recht bald die Anzeige hievon machen.
ertheile ich Mehreren zugleich im Gesang Unterricht.

S. Albrech. Meine Wohnung ist auf Gereonstraße Nro. ?“
Sonntag den 25. März Eröffnung einer neuen Weinschenke

auf dem Waidmarkt, welche sich durch eben so billige als prom#r
Bedienung, besonders durch reine und unvermischte Moselweine ####
beste empfehlen wird.

Gesunde Blutigel sind in beliebigen Quantitäten auf der Hochstraße
Nro. 138 zu haben:

Am Sonntag , den 10. dieses ist ein Kettenhund entlaufen , er
gelb, hat eine doppelte schwarze Nase, kurz abgeschnittene Ohr““
hatte beim Entlaufen einen schwarzledernen Halsband mit einem““

sernen Ringe und hört auf den Namen Lindor. Derjenige, der"
findet und an St. Laurenz Nro. 56 zurückbringt, erhält eine ##
Belohnung.

Ein Brauhaus
und Zubehör, steht zu
Rothenberg Nro. 0.

Ein nahe am Rhein gelegenes, in gutem Bauzustande befindliches,
auch zu einer Fabrikanlage geeignetes Brauhaus ist unter vorthen

haften Bedingnissen zu verkaufen oder auch zu vermiethen. Nah“
Auskunft gibt die Expedition .

sammt , den sich darin befindenden Meubel
zu vermiethen oder zu verkaufen. Besseid

Die in der kleinen Witschgasse dahier unter Nro. 5 gelegent
Roßmühle, auf welcher wöchentlich 75 bis 80 Malter Oelsaalti“
geschlagen werden können , ist unter annehmbaren Bedingungen
verkaufen und gleich anzutreten . Näheren Bescheid deßhalb ist "
der Königsstraße Nro, 2 zu erfragen .

Ein in der Mitte der Stadt gelegenes Haus steht zu vermiett
Wo, sagt die Expedition.

Es können zwei Großuhrmacher=Gehülfen bei mir in Kondikios
treten, sich jedoch über das Nähere schriftlich an mich wenden.

Bonn, 21. März 1828. Etter ,
Universitäts=Mechanieus und Uhrmacher. —

In eine Steindruckerei wird ein ausgebildeter Lythogral“
so wie auch ein guter Drucker gesucht. Das Nähere erfährt “
bei der Erpedition dieser Zeitung.

Es wird ein Mädchen in die Küche gesucht. Die Exped . sagkt,
In eine bürgerlichen Haushaltung wird ein braves Dienstmäd

gesucht. Die Expedition sagt, wo.
Eine im besten Zustande sich befindende Birutsche, ein= und 5/g

spännig zu gebrauchen, ist zu verkaufen bei Franz Bürvenich ;
Agatha Nro. 3.

Es wird eine zweite Magd gesucht, welche anfangs Apriten kann. Die Expedirion sagt, wo.
In dem Spezereiladen auf dem Altenmarkt Nro. 11 wird en

erfahrner Ladengehülfe gesucht.
Wer in ein hier bestehendes Geschäft mit einer Einlage von“

ad 3000 Thalern als Theilnehmer eintreten , oder dasselbe
übernehmen will, melde sich gütigst in nichtanonymen und frabt

ten Briefen an die Adresse S. T. bei der Expedition . —
Angekommen: frische süße See=Tungen, Nord=Laberdan àp 2 S “.

per Pfund, große Citronen à 1 Sgr. per Stück, große Saii
kaul Nro. 16.

in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DuMont =Schauberg .
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